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Die 5tellung - es Christen zum Erdengut .
(7 . Sonntag n . Trinitatis : 1 . Tim . 6 , 6 — 11 .)

Lied Nr . 30l : O Christ , erhebe Herz und Sinn .
Die heidnischen Griechen hatten eine Sage von einem

tapferen Kriegsheldcn Namens Odysseus , welcher nachdem siegreichen Kriege gegen die asiatische Stadt Troja
erst nach langen Irrfahrten in seine Heimat , die In¬
sel Jttaka , zurückgekehrt sei . Unterwegs sei er auch ,so erzählt die Sage , durch die Meerenge zwischen Ita¬lien und der Insel Sizilien hindurchgefahren . Dort
habe sich eine kleine Insel befunden voller Totenge¬beine . Zauberhafte Jungfrauen , Sirenen genannt ,hätten es verstanden , durch die unwiderstehliche Schön¬heit ihres Gesanges die vorüberfahrendcn Schiffer an
sich zu locken , um sie zu töten . Odysseus sei jedoch
ihrer verführerischen Gewalt nicht erlegen , er habe die
Ohren der Seinigen mit Wachs verstopft , sich ^elbstaber habe er an den Mastbaum binden lassen , sodaßer den Gesang zwar hören , aber der Lockung desselben
nicht folgen konnte .

Auf der Fahrt durch das Leben haben auch wir
cs mit manchen Mächten zu tun , welche denen , die
ihren Lockungen Folge leisten , Tod und Verderben
bereiten . Zu solchen Mächten gehör : vor allem der
M a m m o n , vor welchem schon der Heiland seine Jün¬
ger gewarnt hat , vor denen uns auch die heutige
Epistel eindringlich zu warnen sucht . Welche Zauber¬
macht vermag doch das Erdengut auf die Seele des
Menschen auszuüben , wer sich aber dieser Zaubermacht
hingibt , dem geht es nicht am Leibe nur , sondern vor
allem an der Seele so , wie denen , welche sich durch
den Gesang der Sirenen in der Sage anlocken ließen .Einem Christen aber , der an den Mastbaum seines
Lebensschisfleins , Jesus Christus gebunden ist , kann
der Mammon nichts anhaben ; er hat in Christo auch
die rechte Stellung zum irdischen Geld und Gut ge¬
sunden , die heutige Epistel soll uns hierin zum Weg¬
weiser dienen . Wie habe ich mich als Christ
zu in Erden gut zu verhalten ?

Es ist eine weitverbreitete , aber irrende Meinung ,daß das Christentum das Erdengut mißachte . Unser
Herr und Erlöser war weder ein Gesinnungsgenosse
jener heidnischen unter dem Namen Zyniker bekannten
Weltweisen , welche den irdischen Genuß als ein Uebel
erklärten , noch ist er mit einem indischen Büßer zu ^ve wechseln , welcher in der Abtötung aller irdi '

chen !
Bedürfnisse die höchste Lebensaufgabe des Menschen
erkennt — nein , derselbe Menschensohn , der nicht hatte ,wo er sein Haupt hinlegte , welche Freude hatte er >
an den Vögeln unter dem Himmel , an den Lilien auf ^

dem Felde , wie hat er denen , die sich um ihn sam¬melten , nicht blos gepredigt , sondern auch irdischesBrot und leibliche Gesundheit ausgeteilt ! Vor jedemWunder , das er tat , vor jeder Gabe , die er austeilte ,hat er es nicht versäumt , seinem himmlischen Vater
Dank zu sagen ; ja , auch wenn ec seine Jünger ge¬
lehrt hat , um das tägliche Brot zu bitten , hat er
ihnen zeigen wollen , was es heißt , gottselig zu seinund sich genügen zu lassen , hat er ihre Blicke hinaus¬
richten wollen zu dem Geber aller guten Gaben , von
dem es im Liede heißt : „ Gott ist getreu , sein göttlichtreuer Blick gibt sorgsam auf dich Acht ; er sieht mit
Lust , wenn dich ein zeitlich Glück erfreut und dank¬
bar macht .

" Der Blick auf Jesus lehrt mich , welche
Stellung ich einzunehmen habe zum Erdengut : I ch
nehm ' es dankbar an , aus Gottes
treuer Hand .

Und gerade der Gedanke an den Geber soll das
Herz bewahren , die Gabe zu seinem Abgott zu ma¬
chen . Welche Torheit ist cs , sein Herz an das irdi¬
sche Gut zu hängen ! Wir haben nichts in die Wel !
gebracht , darum auch offenbar ist : wir werden nichts
binausbringen . Die Herrlichkeit der Erden muß Staub
und Asche werden . Was sind dieses Lebens Gütern
Eine Hand voller Sand , Kummer der Gemüter ! Wer
sich bemüht in den Dingen dieser Erden , der ist gleich
einem Menschen , der in einem Hause wohnt , an dessen
Fundament bedenkliche Risse zu sehen sind . „ Seichs
Bretter und ein Sterbekleid , das ist der Erde Herrlich¬

keit ! .
" Welch furchtbares Schicksal dem droht , der reich

ist an irdischem Gut , aber arm an Gott , das hat uns
der Herr selbst vor Augen gemalt in dem Gleichnis
von jenem reichen Kornbaucr , an den der Ruf Got¬
tes ergangen ist : Du Narr , heute Nacht will ich deine
Seele von dir fordern ! Indessen wendet sich sie heu¬
tige Epistel vor allem an die , welche reich wer¬
den wollen . Sie warnt vor den Versuchungen und
Stricken und vielen törichten und verderblichen Lüsten ,in die man auf diesem Wege hineinfallen kann : „Der
Geiz ist eine Wurzel alles Hebels !" Unzählbar sind
die Beispiele , welche dieses Wort aus dem Munde des
Apostels bestätigen . Wer gedenkt da nicht vor allem
an jene finstere Gestalt , welche auf dem berühmten
Bilde Leonardo da Vincis vom heiligen Abendmahl
den Geldbeutel krampfhast umschlossen hält : Judas
Jscharioth ! Wo der Geizteufel von einer Seele Be¬
sitz genommen hat , da fahre hin alles , was vorher
noch in ihr Edles und Göttliches gewesen ist , die
zartesten Bande der Dankbarkeit und die festesten Baude
der Blutverwandschast sind nicht sicher , von diesem
Tyrannen durchschnitten zu werden . Wenn ich in
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Wahrheit mit dem Psalmisten sprechen darf : „ Der Herr

ist mein Teil , darum will ich auf ihn hoffen, " so weih

ich , wie ich mich zum Erdengut zu stellen habe : I ch

hänge nicht mein Herze daran , sonst
wird es mir zum Gift und schnöden
Tand .

Als Christ habe ich es auch gar nicht notwendig ,
mich vom Erdengut gefangen nehmen zu lassen . Mein

Herz ist schon von einem andern Glück erfüllt . Lieber

Freund , wenn du auch durchaus reich sein willst , so

zeigt dir der Apostel unendlich wertvollere Schätze , als

sie dir die Erde darzubieten vermag : Jage nach der

Gerechtigkeit , der Gottseligkeit , dem Glauben , der

Liebe , der Geduld , der Sanftmut . Das sind Schätze ,
die mich nicht verlassen , wenn ich sterbend werd er¬

blassen . Wer im Besitze dieses himmlischen Reichtums sich

weiß , der kann die Sorge um das Irdische getrost in
die Hand dessen legen , der uns verheißen hat : „ Ich
will dich nicht verlassen noch versäumen

"
; ja er darf

alles , was er Schönes und Edles in den Gütern

dieser Erde findet , zum Vorbild und Vorschmack des¬

sen werden lassen , was ihn in der oberen Heimat e : -

wartet . So soll mich dem Erdengut gegenüber nichts
in meiner Stellung erschüttern : Ich blicke von

ihm himmelan , hinein ins schön ' re
Vaterland .

Ach , Herr , wenn ich dich nur habe
Frag ich nicht nach andrer Gabe ;
Legt man mich gleich in das Grab ,
G 'nug , Herr , wenn ich dich nur Hab

'
! O . äl .

' Unser Erdenwallen .
Wo wächst die Rose von Dornen rein ?
Mein Kind , ich weiß es nicht ;
Das muß keine Rose der Erde sein,

1 Die nie verwundet und sticht
Wir waren glückliche , sorglose und fröhliche Kin¬

der , meine Zwillingsschwester Martha und ich und un¬

ser um vier Jahre jüngerer Bruder Klaus . Unser
Vater , Klaus Wenders , war in den weitesten Kreisen
als ein Ehrenmann geachtet und geliebt .

Ihm und unserer treuen Mutter haben wir die

Grundlage zu unserem zeitlichen und ewigen Glücke zu
danken . Sie erzogen uns mit weiser Strenge und

vernünftiger Liebe , sic gingen mit gutem Beispiele vor¬
an und wir folgten ihnen . So reiften wir in ihrem
Schatten .

Unsere Mutter war eine seltene Frau . Ihr Wesen
hatte etwas durchgeistigtes , reines — und selbst ober¬

flächliche Menschen fühlten sich von ihr angezog .cn . Sie
war nie ungeduldig oder launisch , mürrisch oder zän¬
kisch . Holde Freundlichkeit und Milde sprach aus je¬
dem ihrer Worte , und einer ihrer größten Vorzüge
war , daß sie niemandem und über niemand ein har - !

tes Wort sagte .
>

Die Quelle dieser Tugenden war eine lautere Fröm - §
migkeit und ein Herz , das nach dem Herrn fragte .

Die ersten Jahre unserer Kindheit , von denen ich
freilich kaum noch eine Erinnerung habe , verlebten ^
wir in einem kleinen , unansehnlichen Hause . Später ,
als mein Vater sich zu den ersten Kaufleuten Ham - i

burgs zählen durfte , baute er sich ein Haus am Alster¬
damm , das eben so schön als wohnlich war . Ern wei¬
ter , großer Garten dehnte sich hinter dem Hause aus
— er war unser Paradies .

Noch meine ich , den balsamischen Tust zu atmen ,
der an heißen Sommertagen den Tannen entströmte ,
die Kühle der schattigen Laubgänge zu empfinden , die

weichen Rasenplätze , die bunten Blumenbeete , den

Teich mit seinen schuppigen Bewohnern , die Grotte ,
in der wir saßen und uns Märchen erzählten , vor mir

zu sehen .

Vorüber rauschten die Tage der Kindheit , und

alles , was gewesen und was wir besessen — es ist

dahin ! Aber so schmerzlich es auch war , so dursten
wir doch stets der Liebe und des väterlichen Waltens

unseres Gottes uns trösten , uüd das machte unser
Erdenwallen zu einem seligen bei allem Leid . Auch
bei uns hat es geheißen :

„Bald mit Lieben , bald mit Leiden
Kommst du , treuer Gott , zu mir ,
Nur mein Herze zu bereiten ,
Ganz sich zu ergeben dir .

" —

Es war ein frostiger Herbsttag . Mein Vater hatte
seinem Geschäftsfreunde Palver aus Ostindien zu
Ehren eine Abendunterhaltung veranstaltet , wozu eine

kleine , aber sehr gewählte Gesellschaft geladen war .
Das Mahl war beendet . Lachend und plaudernd

stand man in Gruppen beisammen . Niemand bemerkte
es , daß ein Diener meinem Vater einen Brief über¬

gab , mit welchem dieser , nachdem er einen Blick auf

die Adresse geworfen hatte , sich eilend entsernte . Ich

fühlte mich seltsam bedrückt , als die Tür sich hinter

ihm schloß ; am liebsten wäre ich ihm nachgeeilt ; mir

war , als ob uns allen ein großes Unglück drohe . Ich

setzte mich in eine Fensternische ; meine Blicke folgten
meiner Mutter , wie sie in anmutiger Weise ihren

Pflichten als Wirtin ihren Gästen gegenüber nachkam .

Ich glaubte auch in ihrem schönen , edlen Gesichte
einen Zug banger Sorge zu sehen , suchend spähte sie

nach dem Gatten und auch nach mir , und als ich mich

ihr bemerkbar machte , winkte sie mir freundlich zu , in

meinem Verstecke zu bleiben , weil sie wußte , daß ich

j sehr oft an heftigen Kopfschmerzen litt , welche nur

durch absolute Ruhe gelindert wurden ,
i Die Lust war schwer und schwül in dem Saat

von den welken Blumen und dem seinen Rauch der
! Wachskerzen , die auf dem Lustre und den Wandleuch -

tern brannten . Ich öffnete ein Fenster und sog mit

Behagen die kühle , kräftige Abendluft ein , die meine

heißen Schläfe kühlte ; dabei glitt mein Blick über
die Tafel , auf der nur noch die silbernen Aussätze
standen , welche mit den schönsten Blumen und auser¬

lesensten Früchten gefüllt waren . Noch nie war mir

deren Reichtum so ausgefallen als gerade heute .
Plötzlich schreckte mich der Ton einer Glocke aus .

Er kam aus meines Vaters Zimmer und klang kurz ,
hart und hastig .

Ich sprang auf und flog die Treppe empor . Einen

Augenblick zögerte ich einzutreten , dann legte ich meine

Hand mit hochklopfendem Herzen auf die Klinke ; doch
che ich noch öffnen konnte , trat mir Palver entgegen .

„Fräu ' ein Marie , ich bcdaure , wenn ich Sic er¬

schreckt habe , es lag nicht in meiner Absicht , da ich
den Diener herbei rufen wollte , der aber leider nicht
hörte , obschon ich die Glocke bereits zweimal be¬

rührte .
"

„ Nur einmal, " entgegnete ich ihm schnell , „worauf
ich sogleich heraufeilte ; doch wo ist mein Vater ? Ist
er krank ? — Bitte , ich will eintreten .

" — Palver trat

zurück . Fast scheu wich er meinen fragenden Blicken
aus , mit stummem , düsterem Schweigen folgte cr

In dem Gemache war alles dunkel . Eben trat der
Mond hinter einer Wolkenwand hervor ; er schien hell

genug , um mich das Chaos von Geschäftsbüchern ,
Schriften und Briefen erkennen zu lassen , welche auf
den Tischen , auf Stühlen , auf dem Boden berum¬

lagen .
Und dort am Schreibtisch — wahrhaftig , da saß

mein Vater ! Aber wie ? — Sein Haupt war tief hcr -

abgefunken , sein Gesicht war kreideweiß , sein linker
Arm hing schlaff herunter , tollte er — —

Ein tödliches Grauen kam über mich . Mit zittern¬
den Knien trat ich näher : ich versuchte das geliebte



Haupt auszurichten , ich küßte die herabhängende Linke ,
ich bat , ich flehte , der Regungslose möge mich hören .
Der Atem und Herzschlag stockten mir bei dem Gedan¬
ken an die Möglichkeit , daß diese Hände meinen Kuß
nicht mehr fühlen könnten , daß dieses Herz , an dem
ich Halt , Schutz und Glück gesunden seit der Stunde ,
da ich ätmxte , daß es aufgehört habe zu schlagen .

„ Lieber Vater , hörst du nicht deine Marie ? " —
und wieder bemühte ich mich , ihn aufzurichten . Keine
Regung !

Ich nahm die Glocke , ich läutete förmlich Sturm ,
der alte Jochem stürzte herein , er war verwundert ,
kein Licht zu finden , da er die Lampe schon vor einer
Stunde angezündet hatte . —

Als er nach wenigen angstvollen Sekunden mit
einem Lichte wiederkehrte , da blickten wir in ein To -
tcngesicht .

„ Vater ! " schrie ich auf und drückte mein Gesicht
an seine marmorkalte Stirne , mein Blut schien zu er¬
starren , die Klage erstickte ; wie im Nebel sah ich die
Gestalt meiner Mutter und meiner Schwester , die in
unsäglichem Jammer um den teueren Geschiedenen stan¬
den , — ich hörte wie aus weiter , weiter Ferne die
Stimme meiner Mutter : „Mein Gott , mein Golt , wa¬
rum hast du mir das getan ? "

Dann war alles stille um mich , meine Sinne
schwanden . ( Forts . folgt . )

Die da reich werden wollen .
Wenn sich jemand vornimmt , reich zu werden , so

möge er den Rat befolgen , den einst der Freund Lu¬
thers , Dr . Jonas in Wittenberg , einem Manne ge¬
geben hat , der sich das Reichwerdenwollen vorgesetzt
hatte . Derselbe lautete : „Da müßt ihr aber eure un¬
sterbliche Seele so lange in ein Baumloch verstecken,
sintemal es beim Reichwerdenwollen nicht ohne viel
Sünde und große Gefahr für die Seele abgeht und
die Sorge um die Seele sich damit nicht verträht .
Wenn ihr dann reich geworden seid , mögt ihr eure
Seele wieder holen .

" Dazu bemerkte ein Dritter , der
dazukam : „Den Weg könnt ihr euch dann sparen ,
denn bis ihr wieder zum Baumloch kommt , hat der
Teufel eure Seele längst geholt .

"

Unser Reichtum.
Viele Christen wissen garnicht , wie reich sie durch

Jesum geworden sind . Ein warmherziger Christ be¬
suchte eine arme Witwe , von deren bitterer Not er ge¬
hört hatte . „ Ich bin sehr , sehr arm "

, sagte sie, „ und
sollte es doch besser haben . Ich habe einen Sohn in
Australien , dem es recht gut geht ; aber er sorgt nicht
für mich . Er schreibt wohl alle Monate , aber nie
schickt er mir Geld . Bios ein Bild liegt jedesmal
im Brief .

" — „ Zeigen Sie mir doch einmal die Bil¬
der ! Aber liebste Frau , Sie sind reich und wissen es
nicht . Das sind keine Bilder , sondern Wechsel ,
die auf hohe Summen lauten ! Sie brauchen nur
Ihren Namen hier auf die Rückseite dieser Papiere
zu setzen und sie bei der Bank vorzuzeigen , so bekom¬
men Sie eine ansehnliche Summe Geldes .

"
Die Bibel ist voller Gottesverheißungen , die

in Jesu alle Ja und Amen sind . Sie sind ebenso
viele Wechsel , ausgestellt von Gott für die Seinen an
seine unerschöpfliche Schatzkammer . Daß wir sie doch
in ihrem Wert erkennten und durch gläubiges Bitten
besseren Gebrauch von ihnen machten .

Reichtum eine grohe Versuchung.
„Ach ! " sagte eine Frau , die in ihrer Armut ge¬

wohnt war , für Christum und sein Reich recht viel zu
geben und die jetzt durch Erbschaft reich geworden

war , „ ich kann nicht mehr so viel tun , wie früher .
"

„Wie kommt das ? " fragte jemand . Da antwortete sie :
„Sehen Sie , als ich noch einen Groschenbeutel hatte ,
da hatte ich ein Dukatenherz ; nun ich einen Dukaten¬
beutel habe , habe ich nur ein Groschenherz .

"

Durch Reichtum ruiniert .
Ich ging durch einen Obstgarten und sah beim

Umherblicken einen niedrigen Baum , der mehr mit
Früchten beladen war , als die übrigen . Bei näherer
Prüfung ergab sich , daß der Baum ganz zur Erde
gezogen und gebrochen war durch das Gewicht
seiner Schätze . „O ! "

, sagte ich , „ hier liegt einer , der
durch seinen Reichtum ruiniert ist, "

Bei einem andern Teil meines Spaziergangs kam
ich zu einem Hirten , der den Verlust eines Schafes
beklagte , das tot und verstümmelt zu seinen Füßen
lag . Auf meine Nachfrage erzählte er mir , daß ein
fremder Hund die Herde angegriffen habe , daß die
übrigen Schafe durch ein Loch in der Hecke entkom¬
men seien , daß aber dieser Bock mehr Wolle auf sei¬
nem Rücken gehabt habe , als die übrigen und die
Dornen der Hecke ihn fcstgehalten hätten , bis der
Hund ihn erreicht hatte . „ Hier ist ein zweiter, " sagt ,
ich , „ der durch seinen Reichtum ruiniert ist .

"
Am Ende meiner Wanderung sah ich einen Mann

der auf zwei hölzernen Beinen umherhumpelte und
sich auf zwei Stöcke stützte . „Sagen Sie mir , mein
armer Mann "

, kragte ich , „wie kamen Sie dazu , Ihre
Beine zu verlieren ? "

„ Herr "
, antwortete er , „ in mei¬

nen jungen Jahren war ich Soldat . Mit einigen
Kameraden griff ich eine Abteilung des Feindes an ,
wir schlugen sie und begannen die Beute zu nehmen .
Meine Kameraden waren mit wenigem zufrieden , aber
ich lud mir so viel auf , wie ich tragen konnte . Wir
wurden verfolgt , meine Gefährten entkamen , aber ich
wurde eingeholt und so grausam verwundet , daß mein
Leben nur durch Abnahme beider Füße gerettet wer¬
den konnte . Es war eine schlimme Geschichte , Herr ,
aber es ist jetzt zu spät zur Reue .

"
„Ach , Freund "

,
dachte ich , „ wie der Fruchtbaum und das verstümmelte
Schaf magst du dein Unglück deinem Reichtum zuschrei¬
ben . Der war es , der dich ruinierte .

"
Wenn ich Reiche sehe , die so sehr für ihren Kör¬

per sorgen und so wenig für ihre Seele , bemitleide
ich sie von Grund meines Herzens und denke , es wer¬
den ebenso viele durch Reichtum ruiniert wie durch
Armut . „Denn die da reich werden wollen , die fal¬
len in Versuchung und Stricke und viel törichte und
schädliche Lüste , welche versenken ins Verderben und
Verdammnis . 1 . Tim . 6 , 9 . Wie riete hat schon ihr
Reichtum in die Hölle gezogen ! O . H .

„ Die Schlemmer verarmen ."
( Sprüche 20 , 2t .)

Der am 15 . Dezember 1901 verstorbene l ) . Uhl¬
horn , Abt von Loccum , erzählte gern folgende Ge¬
schichte dazu : Uhlhorns Vater war Schuhmachevmei -
ster in Osnabrück . Nach der Sitte - jener Zeit aßen
Gehilfen und Lehrlinge mit dein Meister am Tisch
und halten auch ihre Wohnung im Hause . Da hatte
nun Meister Uhlhorn einmal einen Gehilfen , der sehr
wählerisch im Essen war . Als diesem einst zu Mittag
ein Essen vorgesetzt wurde , das ihm nicht paßte , nahm
er mir nichts dir nichts seinen Teller mit dem Essen
und warf ihn durchs Fenster auf das Dach des Nacb
barhauses . Zornig sprang da der Meister auf ;> er ent¬
ließ den unverschämten Menschen sofort aus der Ar¬
beit und verwies ihm das Haus . „Wie es dem wohl
auch noch gehen wird ? " konnte er manchmal sagen ,
wenn auf jenes Geschehnis die Rede kam .
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Einige Jahre später erblickte Meister Uhlhorn , als
er über die Straße ging , einen Mann , der elend aus¬
sah und gierig Brotreste verschlang , die er aus einem
Kehrichthausen sich herausgesucht hatte . Der Mann
kam ihm bekannt vor , er faßte ihn schärfer ins Auge
und erkannte jenen früheren Gehilfen ; an ihm war
wieder einmal das Wort des weisen Salomo in Er¬
füllung gegangen : „ Die Schlemmer verarmen " .

Vas Mädchen von lvertheim .
In der Deutschen Medizinischen Wochenschrift ( Re¬

dakteur Prof . Dr . I . Schwalbe - Berlin , Verlag von
Georg Thieme in Leipzig ) erzählt Frau Dr . S . Rieb -
stein einen Fall wunderbarer Selbsthilfe .

Selma Kunz ist im Jahre 1880 (8 . August ) ge¬
boren in Wertheim a . M . als Tochter eines Spiel¬
warenhändlers . Sie zeigte frühzeitig einen sehr regen
Geist und wurde deshalb vor der Zeit in die Schule
ausgenommen . Im sechsten Lebensjahr erkrankte sie
an einer Gehirnentzündung , in deren Gefolge eine to¬
tale Lähmung der oberen und unteren Gliedmaßen
nuftrat . Die Hoffnung des behandelnden Arztes auf
einen baldigen Rückgang der Erscheinungen erwies s. a
als trügerisch . Auch die Zuziehung zweier anderer
Aerzle und schließlich die Ueberführung des kranken
Kindes in die Universitätsklinik des nahen Würzburg
brachten keine Aendcrung zu Wege . Die Extremitäten
waren völlig gelähmt , wenn auch die geistige Regsam¬
keit des Kindes keinen Schaden gelitten hatte .

In das elterliche Haus zurückgekehrt , versuchte sie
in ihrer traurigen Hilflosigkeit , unter der stets waa, -
samen und hingehenden Pflege ihrer Stiefmutter , das
einzige bewegliche Organ , das ihr geblieben war —
die Zunge — zum Ersatz für ihre gelähmten Glieder
heranzuziehen . Sie erwarb sich bald die Fertigten
sich der Eßbestecke init Zunge und Lippen zu bedie¬
nen ; mit den Lippen griff sie die Gabel auf und mit
der Zunge löste sie die Speisen ab . Allmählich brachte
sie diesen Akt auch mit der flüssigen Ladung des Lös -
tels zuwege . Weiterhin machte sie sich mit Erfolg
daran , mit dem Munde zu schreiben ; die Regelmäßig¬
keit ihrer Schriftzüge erregt Staunen . Beim Lesen
wandte sie ihre Blätter mit dem Munde geschickt um .
Endlich brachte sie es auch fertig , mit dem Munde
zu nähen . Mit den Lippen steckte sie die Nadel in
den Tisch , vor dem sie stetssaß , das eine Ende schlang
sie mit bewunderungswürdiger Gewandtheit um die
Zungenspitze und zog es zu einem Knoten zusammen ,
das zweite fädelte sie mit den Lippen durch das Na¬
delöhr .

Mit starker Erfindungsgabe und noch größerer Aus¬
dauer begabt , suchte sie sich immer neue Tätigkeitsge¬
biete zu erschließen . Im Alter von 10 Jahren bat
sie ihre Mutter um Stricknadeln und Garn . Diese
willfahrte ihrem Wunsch , wenn sie auch ihre Zweifel
über das Gelingen jenes Vorhabens nicht unterdrücken
konnte . Wer beschreibt aber ihr Erstaunen , als sie
bei der Rückkehr von einer längeren Abwesenheit Sel -
nia strickend vorfand . Selbst den sogenannten „An¬
schlag "

, die grundlegenden Maschen , die man jeder An¬
fängerin Vorarbeiten muß , brachte sie ganz für sich
allein zustande . Sobald sie eine Nadel sertiggcstnu
hatte , schob sie sie nnt dem Mund in die linke Ach¬
selseite und drehte darauf — natürlich ebenfalls mit
dem Mund — die Strickerei um . Nun ging es weiter
und weiter , vom Stricken zum Häkeln , vom einfachen
Nähen zu den feinsten und elegantesten Tapisseriear -
beitcn . , Und wie sich Selmas Schrift durch besondere
Regelmäßigkeit und Sauberkeit auszeichnete , so besa¬
ßen auch ihre textilen Arbeiten diesen Vorzug im ho¬
hen Grade . Ihr reger Geist trieb sie unablässig wei¬
ter ; so lernte sie zeichnen und zwar in solcher Voll¬

kommenheit , daß sie Muster und Vorlagen zu ihren
Stickereien selbst entwerfen konnte . Dank ihrer Tätig¬
keit und der stets liebevollen Fürsorge ihrer Stiefmut¬
ter ertrug die Unglückliche ihr Schicksal friedlich und
ohne jemals zu klagen , ja sie erfreute sogar ihre Um¬
gebung durch kleine Gelegenheitsgedichte . Und ihre
Freundinnen , die an ihr mit treuer Liebe hingen ,
suchten in allen schwierigen Lagen bei ihr — der
Weltabgeschiedenen — Trost und Rat .

Selmas Glieder wuchsen fast gar nicht und waren
verkümmert , die Arme und Beine waren erschreckend
hager . Ihr Angesicht aber , in dem sinnige blaue
Augen leuchteten , war von frischer , blühender Farbe
und angenehmer Bildung . Das Organ , das sie zu
einem so eigenartigen Instrument ausgebildet hatte ,
— die Zunge — , bekam allmählich eine ganz eigen¬
tümliche Gestalt . Sie wurde schmal , spitz und von
einer solchen abnormen Länge , daß sie mit ihr über
das Nasenbein , fast bis zur Nasenwurzel , hinsahren
konnte . Trotz dieser Länge stieß Selma beim Spre¬
chen nicht an . Noch wunderbarer als die Länge war
die Geschmeidigkeit und Elastizität des Organs . Alle
diese Eigentümlichkeiten sind — nach Aussage der Mut¬
ter — erst durch den Gebrauch ausgebildet worden .
In der ersten Kindheit unterschied sich die Zunge nicht
von jeder anderen .

Am 20 . Oktober 1903 schied Selma Kunz , nach
nur zweitägiger Krankheit , aus dem Leben .

Vielleicht gibt einer unserer Wertheimer Freunde
weitere Auskunft über das Seelenleben des
eigentümlichen Kindes .

Vas Gustav -Adols-Zest in 3ev .
Es war ein glücklicher Gedanke , die 6 0 . Jah¬

resversammlung des b a d . Haüptver -
eins der Gustav Adolf - Stiftung nach
Zell i . W . zu verlegen . Die Bedenken , die sich
wohl anfangs gegen die Wahl dieses etwas entlegenen
Postens der Diaspora mochten geltend gemacht haben ,
wurden durch den Erfolg des Festes am 18 . und 19 .
Ju ' i glänzend widerlegt . Selten haben sich woh,l die
Glieder einer festgebenden Gemeinde so fast aus¬
nahmslos und so lebendig an einer derartigen Feier
beteiligt ., wie wir ' s hier erlebt haben . Es waren im
besten Sinne des Wortes Feiertage sür die erstarkende
evangelische Gemeinde zu Zell , an denen sowohl im
Gotteshaus an beiden Tagen , wie beim Familien¬
abend und dem AusMg nach der Mutter -Gemeinde
Hausen , Hebels Geburtsort , neben den Fabrikherrn
und ihren Familien die Fabrikarbeiter und -arbeite -
rinnen nicht fehlten .

Dieser gehobenen Stimmung der Einheimischen ent¬
sprach auch der Eindruck , den die zahlreich aus der
Nähe und Ferne herbeigeeilten Festgäste in dem in
reichem Flaggenschmuck prangenden Städtchen an der
Wiese , auf das auch der Himmel im blauen Festge¬
wand herabblickte , empfingen und mit heimnehmen
durften .

Hätte auch die Vertretung der Bezirksvereine un¬
seres Landes eine zahlreichere sein können , wenn auch
nur dadurch , daß solche Vereine , die keinen eigenen
Vertreter entsandten , einen anderen der Festbesucher
mit einer Vollmacht ausgerüstet hätten — was für die
Zukunst dringend zu empfehlen wäre — so waren doch
die Kirchenbehörde durch Herrn Prälaten I >. O e h l e r ,
und die benachbarten Hauptoereine würdig vertreten
Aus der Scbwciz war Antistes von Sali s -Basel ,
aus Württemberg Hosprediger Hofmann - Stutt¬
gart , aus Hessen Dr . Guyot , aus der Pfalz
Senior Metzler - Kandel erschienen , dem badi¬
schen Bruderverein Gruß und Segenswunsch zu ent¬
bieten , nebst manch ' einer Liebesgabe für die Ge¬
meinde Zell , die gleichzeitig das Jubiläum ihres 25 -
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jährigen Bestehens feiern durfte . Außer den Genann¬
ten bemerkten wir den unermüdlichen Waldenserprediger
Calvino aus Lugano , die Pastoren Kaufmann aus
Kairo in Aegypten und Bauer aus St . Paolo in
Brasilien . Den Glanzpunkt des Festes bildete die
ebenso gedankenreiche als formvollendete , aus dem Her¬
zen kommende und zu Herzen gehende Festpredigt des
Pfr . Fr . Haag von Blansingen über Rom . 8 , 31 :
„ Ist Gott für uns , wer mag wider uns sein ? " Nicht
unerwähnt bleibe die wohltuende Hingabe an die Sache
des Vereins und das Geschick, womit sein derzeitiger
Vorsitzender die verschiedenen Versa mm .mgm geleitet
hat .

Möge der Segen auch dieses Festes in neuem Lie¬
beseifer für den Gustav Adolf -Verein sich äußern !
Möge aber auch der liebliche Kranz der Anstplten
rings um Kirche und Pfarrhaus , die die rastlose Tä¬
tigkeit des Ortsgeistlichen , des Pfarrers Specht , in
Zell ins Leben gerufen hat : Vereinshaus , Diakonis -
sen -Station , Kinderschule , Diaspora -Waisenhaus , nebst
dem Kinder - Krüppelheim zu Gresgen — die Besucher
des Festes und Leser dieser Zeilen ermuntern , dem
Gründer derselben die auf seinen Schultern lastenden
Sorgen durch tatkräftige Hilfe tragen zu helfen . Ga¬
latter 6 , 2 . - t .

Aus wett und Zeit.
Die Zusammenkunft der beiden Kai¬

ser , des deutschen und russischen , hat
nun wirklich in den finnischen Gewässern bei Biörkö
stattgefunden . Am Sonntagabend , den 23 . Juli , ge¬
gen 10 Uhr war s , als der deutsche Kaiser den ' rus¬
sischen ans seiner Jacht „Polarstern " besuchte ; der
Zar machte alsbald seinen Gegenbesuch auf der „Ho -
henzollcrn "

. Die Zwei müssen wichtige Dinge mitein¬
ander besprochen haben ; erst um j^ 2 llhr morgens
ist der russische Kaiser auf seine Jacht zurückgekehrt .
Dann ist 's am Montag noch einmal zwischen den bei¬
den Kaiserschisfen hin - und hergegangen , die beiden
Herrscher haben miteinander gegessen und getrunken ,und der Zar ist nach der Begegnung mit seinem kai¬
serlichen „ Vetter " so fröhlich und gutgelaunt gewesen ,wie schon lange nicht mehr . Kaiser Wilhelm muß ihm
gehörig zugesprochen haben , denn schwer lasten immer
noch die Sorgen auf dem „ Herrscher aller Reußen " .
Witte , der zu den Friedensverhandlungen nach
Amerika abgeordnete rassische Minister , hat sich fünf
Tage in Paris aufgehalten , wo er mit dem Präsiden¬
ten Loubet und dem Ministerpräsidenten Rouvier lange
Unterredungen hatte . Es hat sich nicht allein um das
russisch - französische Bündnis gehandelt , das neu be¬
festigt wurde , sondern auch um Geldangelegenheiten .
Frankreich hat seinem russischen Bundesgenossen schon
manche Million gepumpt , und Rouväer muß seinem
russischen Kollegen nicht alsbald willfährig gewesen
sein , schließlich — Witte ist ein feiner Diplomat , der
seine Sache zu führen weiß — versprach der Franzose ,
Rußland eine Anleihe von 375 Millionen Franken zu
vermitteln . Auch deutschem Geld wäre Rußland nicht
abhold ; in Berlin ist wenigstens aus Wittes Eisen -
bahnkoupö der Chef des Berliner Bankhauses Men¬
delssohn gestiegen , der dann alsbald nach Norderney
gereist ist , wo sich zur Zeit der deutsche Reichskanzler
zur Erholung aufhült . Am 27 . Juli ist Witte mit
dem Llohddampfer „Kaiser Wilhelm der Große " von
Southampton aus nach Amerika in See gegangen . Die
Japaner wollen 200 Millionen Pfund Sterling , das
sind nach deutschem Gelde 4 Milliarden Mark , Kriegs¬
entschädigung fordern , genau so viel , als Frankreich
nach dem 70er Krieg an Deutschland zahlen mußte ;
außerdem Landesabtretungen , besonders die Jickcl Sa
chalin und Port Arthur : da wird 's noch Schwierig¬

keiten geben . Einstweilen dringen die Japaner vor
und erringen kriegerische Erfolge , während man immer
noch vergebens auf einen russischen Sieg wartet . Im
großen Zarenreiche will ' s immer noch keine
Ruhe geben . Der Semstwokongreß in Moskau ist
plötzlich geschlossen worden ; vorher war noch beschlos¬
sen worden , einen Aufruf ans Volk zu erlassen und
überall im Lande Volksversammlungen abzuhalten , um
ihnen die Beschlüsse des Kongresses vorzulegen . In
Petersburg wurde am 22 . Juli der Halbjahrs -
Gedenktag der Januarsunruhen von den Arbeitern ge¬
feiert . Die Arbeit ruhte ; Tausende von Arbeitern ver¬
sammelten sich auf dem Kirchhof , wo die unglücklichen
Opfer jenes 22 . Januar begraben liegen . Schlimmer
ist ' s vom 22 . Juli an mehrere Tage hindurch in der
Handelsstadt Nisch ninowgorod an der Wol¬
ga hergegangen . Ausständige Arbeiter erregten Un¬
ruhen , Bessergesinnte , Arbeitswillige , Handwerker ,
Händler — es war gerade Messe , großer Jahrmarkt
in der Stadt — suchten sie daran zu hindern , es gab
eine Menge Toter und Verwundeter . In H e l s i n g -
fors wurde wieder ein Polizeileutnant ermordet . In
Polen gärt ' s weiter . Stets wechseln die obersten
Beamten des Zars . General Rüdiger , ein evangeli
scher Deutschrusse , ist zum Kriegsminister ernannt wor¬
den , auch Moskau hat einen neuen Generalgouverneur
erhalten ; der abgedanktc war der Regierung dem Semst¬
wokongreß gegenüber nicht schneidig genug . Wie sehr
wünschenswert wär 's , daß es zum Frieden zwischen
Rußland und Japan käme , dann wär ' auch eher Hoff
nung , daß es im Innern des Riesenretchs Ruhe gäbe .
Des Menschenmordens auf den Schlachtfeldern - wär ' s
auch genug ; beide Parteien haben im Krieg 570 000
Mann verloren , davon fallen 370 000 auf Rußland . —
Noch weniger beneidenswert als der russische Zar ist
der türkische Sultan in Konstantinopel . Voll
Todesfurcht ist der arme Mann schon lange und nicht
ganz ohne Grund . Nun wurde am Freitag , den 21 .
Juli , als der Sultan vom Gebet , das er in der Mo¬
schee verrichtet hatte , heimfahren wollte , ein Bomben -
attentnt aus ihn gemacht ; der Sultan blieb unverletzt ,aber 24 Personen wurden getötet , 78 verwundet und
70 Wagen - und Reitpferde getötet . Den Attentäter hat
man nicht ermitteln können , wahrscheinlich hat 's ihm ,da die Bombe ungeschickt und zu früh losging , mit
das Leben gekostet . — Während in Konstantinopel und
Nischmwowgorod bleiches Entsetzen herrschte , haben
Deutsche und Dänen in Kopenhagen frohe Feste
gefeiert . Das deutsche Geschwader betuchte die dänische
Residenzstadt ; König Christian machte seinen Gegenbe¬
such ; im königlichen Schloß fand ein glänzendes Fest¬
mahl statt , bei dem der König einen Trinkspruch aufden deutschen Kaiser und die deutsche Marine aus¬
brachte . Gleichzeitig waren dänische und deutsche Of¬
fiziere zu einem Festessen versammelt , die Stadt Ko¬
penhagen veranstaltete ein venezianisches Fest , und zum
Schluffe hat noch der dänische Minister den deutschen
Offizieren zu Ehren ein Essen gegeben . Nun will aber
auch der deutsche Kaiser nach Kopenhagen kommen und
sich beim König Christian persönlich bedanken . Die
Engländer haben ihren Flottenbesuch in Frank¬
reich abgestattet , jetzt wollen sie mit einem Geschwader
nach Kiel kommen und eine Fahrt durch die Ostsee
machen . Es tut not , daß englische Seeoffiziere den
deutschen einige Artigkeiten sagen , nachdem man von
drüben lo manche unartige Reden gerade gegen unsereMarine hat vernehmen müssen . Fast wäre das eng¬
lische Ministerium durch eine ihm ungünstige Parla¬
mentsabstimmung zu Fall gekommen . Aber Bal -
four , der englische erste Minister , läßt sich ngcht
so leicht aus dem Sattel werfen . Geschwankt hat er
bedenklich , aber nun sitzt er wieder fest und läßt die

l
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nächsten Wahlen entscheiden . — Der neue deutsche

Herzog von Sachsen ^ KoburP4Go4ha ,
den aus England gab ( er ist von Haus aus ein Her¬

zog von Albany , ein Neffe des Königs von England
und des früheren Herzogs Alfred von Sachsen -Koburg -

Gotha , dessen Schwiegersohn der Erbprinz Ernst von

Hohenlohe - Langenburg , der gewesene Vormund des

jungen Herzogs ist ) ist mit einer Nichte der deutschen

Kaiserin , einer Prinzessin von Schleswig Holstein ver¬

lobt . Da er auch in Deutschland erzogen ist und in

Bonn studiert hat , hoffen wir , in ihm einen echt

deutschgesinnten Fürsten zu erhalten . Eine Tochter des

Herzogs Alfred war an den Grotzherzog von Hessen t er¬

heiratet , die Ehe ist aber geschieden worden . Nun

wollte sich die Geschiedene mit dem russischen Großfür¬

sten Cyrill verheiraten , aber der Zar versagte die Ge¬

nehmigung der Eheschließung ^ Mit Recht . — Un¬

ser Großherzog halt sich zur Zeit in St . Moritz
im schönen Engadin auf . Die Großherzogin begleite )

ihn auf seinen täglichen Spaziergängen . Unser fürst¬
liches Paar , das sich wohl fühlt , gedenkt bald in die

Heimat auf die Insel Mainau zurückzukehren . — Un

heimlich mehren sich neuerdings die Automobil -

Unfälle . In Alcost bei Brünn ist ein Automobil
in eine Gruppe junger Mädchen eines Pensionats ge¬
rannt . Einem Mädchen wurden die Beine abgefahren ,
es starb bald darauf ; 4 andre Mädchen wurden schwel
verletzt . In Neustadt i . Schw . stieß ein Automobil
mit dem Motorfahrrad eines Ingenieurs zusammen ;
der Ingenieur stürzte , wurde überfahren und getötet .
Prinz Ernst zu Sachsen -Weimar fuhr mit seinem Auto¬

mobil bei Neuenburg in einen Graben , wurde heraus¬
geschleudert und ernstlich verletzt . Fürst Ferdinand
von Bulgarien fuhr in Oberfranken mit seinem Auto¬
mobil einen Wagen um und wurde deshalb in Bam¬

berg angehalten . Das geschah alles in den letzten Ta

gen . Aber so geht ' s in einem fort . Diese wider¬

wärtigen pustenden Fuhrwerke drohen zu einer öffent¬
lichen Gefahr zu werden .

Nirche un - Mission.
(Bad . Kirchendienst .) Gewählt : Pfarrverw . Sch einen au

in Haag (Diöz . Neckargemünd ) zum Pfarrer daselbst .
Im Städtezimmer des Melanchthonhauses zu Breiten fand

am 20 . Juli die Diözesansynode der Diözese Breiten statt .
Der Vorsitzende, Kirchenrat Specht , gedachte in seiner einlei¬
tenden Ansprache der beide» verstorbenen Synodalen L . Odenwald
von Breiten und Jak . Pfitzenmeier von Gölshausen , deren An¬
denken die Synode ehrte . Aus dem Bericht des Pfr . Müller
von Heidelsheim über den kirchlichen und religiös -sittlichen Zu¬
stand der Diözese sei hervorgehoben , daß der Kirchenbesuch mit
39,9 " /o resp . 50,4 " .o eine kleine Zunahme , der Abendmahls -

besuch mit 00,2 " /o eine kleine Abnahme erfahren hat . An den
Bericht knüpfte sich, ausgehend von besonderen Fällen , eine leb¬
hafte Debatte über Evangelisation und Jüngliogsvereinsarbeit .
Pfr . Nickles -Oberacker berichtete über die Bezirkskolportage und
ihre Erfolge . Für das Mädchen- und Frauenheim wurde eine
Bezirkskollekte beschlossen . In den Ausschuß wurde Pfr . Müller -

Heidelsheim und Casimir Feil -Unteröwisheim einstimmig wieder¬
gewählt , ebenso Pfr . Herrmann -Gölshausen zum Dekanats¬
stellvertreter ; als Ersatzmänner in den Ausschuß wurde anstelle
des bis l . Oktober in den Ruhestand tretenden Pfr . Haas von
Münzesheim Pfr .Zipse -Gondelsheim gewählt und anstelle des
P L . Odenwald Christoph Werner in Ruith

Die kürzlich stattgehabte Tagung der Eisenacher Kirchen -
konferenz ( Konferenz der deutschen evang . Kirchenregierungen )
beriet über die Einzelkelchfrage und gelangte dabei zu
folgendem Beschluß : „ Die Kirchenkonserenz empfiehlt den Kirchen¬
regierungen , die Gemeinsitte des Gesamtkelchs beim heiligen
Abendmahl in ihrem Geb ete aufrecht zu erhalten und jeder
willkürlichen Einführung des Einzelkelchs mit Entschiedenheit
entgegenzutreten ; falls aber das Verlangen nach Gestattung
desselben auf kirchenordnungsmäßigem Wege bei ihm vorgebracht
werde , etwaige Ausnahmen nur dann zuzulassen , wenn der ge¬
stellte Antrag den Sinn und die Würde des Sakraments un¬
zweifelhaft wahrt und zum Ausdru ' bringt ." — Ferner wurde

über die Stellung der Kirche und des geistlichen Amtes zur
Gem einschaftsbewegung unserer Tage verhandelt und dazu
eine Reihe von Thesen angenommen , deren letzte lautet : „Einen

Bruch zwischen Kirche und Gemeinschaften zu vermeiden , sollte
beiden Seiten ein überaus ernstes Anliegen sein. Eine Scheidung
wäre verhängnisvoll , sofern sie die Kirche wertvoller , geistlich
angeregter und tätiger Kräfte berauben , die Gemeinschaften aber

durch den Verzicht auf den Zusammenhang mit der organisierten
Kirche , in der sie ihre Wurzeln und ihre Heimat haben , auf
den Weg einseitigen Sekcenbetriebes drängen würde ."

Ueber den sog . „ Toleranzantrag " des Zentrums ist eine

populär gehaltene Bearbeitung der von dem deutschen evangel .
Kirchenausschuß veröffentlichten Denkschrift erschienen, welche den

Zweck verfolgt , über die Bedenk ichkeit dieses Gesetzentwurfs
weitere Kreise au 'zuklären . Sie ist geschrieben von Superinten¬
dent l) . Braasch in Jena , verlegt bei B . C . Teubner in Leipzig
und wird in größeren Partien (von 20 Stück an) von dem

Verfasser zum Preise von je 25 Pfg . geliefert .
Der Kaiser von Japan hat dem japanischen Verein

christlicher junger Männer , der eine sehr rührige Tätigkeit
auf dem Kriegsschauplatz entfaltet hat , 20000 Mk . überwiesen .
Der Verein hat tausende von Neue » Testamenten an die

japanischen Soldaten verteilt und zahlreiche Evangelisten auf
den Kriegsschauplatz gesandt . Sein Vorsitzender Kawasemi hatte
erst kürzlich eine Audienz beim General Kuroki, der sich sehr
anerkennend über diese Arbeit äußerte .

Ein Brief aus Brussa (Kleinasien ) vom 14 . Juli 1905 .
Herrn Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen . Sehr geehrter
Herr Pfarrer ! Am heutigen 31 . Jahressest des Evang . arme¬
nischen Waisenhauses zu Brussa schauen wir zurück und
erinnern uns in herzlicher Dankbarkeit aller wunderbaren und

gnädigen Führungen , die uns der Herr hat erfahren lassen.
Er hat Menschen und besonders seine treuen Kinder gebraucht ,
um seine Heilsgedanken mit den Menschen herrlich auszuführen .
Die l . Leser Ihres ev . Blattes sind auch unter diesen göttlichen
Werkzeugen , durch deren Liebe, Hilfe und Fürbitte diese Anstalt
gegründet und 30 Jahre ununterbrochen Heil und Segen ge¬
stiftet hat . Wir danken Ihnen und allen unsern Freunden im

badischen Lande und bitten den Herrn , allen reichlich zu ver¬

gelten und die von ihm selber zugeführten Freunde und Mit¬
arbeiter fernerhin mit uns in tätiger Verbindung zu erhalten .
Leider fangen wir das 31 . Jahr mit der kleinen Schuld von
ca . 2000 Mk . an . Ohne disser Last entledigt zu werden , dürfen
ivir keine neuen Waisenzöglinge ausnehmen , deren so viele um

Aufnahme bitten . Wir sind sicher , daß unsere lieben Freunde
uns helfen werden , damit wenigstens 10 neue Kinder gerettet
werden , welche nach Vollendung ihrer Vorbereitung ausgehen
und das Licht hintragen , wo es noch finster ist . Wir dürfen
zuversichtlich dies hoffen , denn viele von den abgegangenen
Waisen sind schon, als Licht und Salz tätig , hin und her zer¬
streut . Als Lehrerinnen erziehen sie die Kleinen in der Lehre
des Evangeliums , und als Bibelfrauen verkündigen sie das
Wort des Lebens in der orientalischen Frauenwelt . Möge der

Herr ihre Arbeit fernerhin reichlich segnen , möge er das Waisen¬
haus zu einer Quelle des Segens machen für unser Land und
Volk ! Mit herzlichem Dank und Gruß hochachtungsvollst

G . Baghdasarian , Pastor .

Vüchertlsch.
Alte hier besprochenen Bücher sind im Evang . Schriften verein in Karls¬

ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden .

Nösgen , Professor a . d . Univ . Rostock , Der heilige
Geist , sein Wesen und die Art seines Wirkens . M . 5 .50,
Berlin , Trowitzsch u . Sohn . Der Verfasser tritt in diesem Buche
mit Studien über das Wesen und Wirken des heiligen Geistes
hervor , die ihn seit Jahrzehnten beschäftigt haben . Er ist der
Meinung , daß die evang . Christenheit gerade in der Gegenwart
einer Vertiefung ihrer Erkenntnis in diesem Punkte ihres
Glaubens vor allem bedarf . Sein Bestreben ist dabei , den
Schristbeweis für alle Glaubenssätze , die mit dem Glauben an
den heiligen Geist in Zusammenhang stehen, methodischer zu
erheben , als es bisher geschehen ist , zugleich aber die Schrift -

gedanken mit allen Anschauungen , die der Philosophie oder der
Naturmystik entlehnt sind , unverworren zu erhalten . Die ge¬
wichtige Erfahrung der Gläubigen wird bei allen Erörterungen
in weitgehendem Maße berücksichtigt und zu Rate gezogen . Die
Darstellung >st so gehalten , daß ihr jeder für psychologische und
religiöse Fragen Interessierte zu folgen vermag — I . Böhmer :
Das erste Buch Mose , ausgelegt für Bibelfreunde
(Stuttgart , Greiner u Pfeiffer , 5 Mk., geb . 6 Mk.) . Will nicht



unmittelbar erbauliche Auslegung bieten . Der Verfasser geht
ohne Umschweif direkt in den Text und setzt sich mit den vielen
schwierigen Fragen des ersten Buches Mose auseinander . Wer
in seiner religiösen Erkenntnis bereichert und vertieft werden
möchte , wird reichen Gewinn aus dem Buche schöpfen . —
Awetaranian : Geschichte eines Muhammedaners , der
Christ wurde . Von ihm selbst erzählt . Mit 6 Abbildungen .
(Deutsche Orient -Mission , Großlichterfelde , geb . 2 .25 .) In höchst
fesselnder Weise schildert der ehemalige „ Mollah "

, wie er zum
Glauben an Jesus kam , wie er dann als Missionar in Kaschger
im chinesischen Ostturkestan tätig war und das Neue Testament
in die Sprache der Kaschger übersetzte und schließlich in den
Dienst der deutschen Orient -Mission trat . Das eigenartige Buch,
das uns tiefe Einblicke in die Welt des Muhammedanismus
gewährt , darf unter den neueren Missionsschriften einen hervor¬
ragenden Platz beanspruchen . Es zeigt , daß die Muhammedaner¬
misston zu einer immer dringenderen Aufgabe der Christenheit
wird . — Die bei C . A . Schwetschks u . Sohn , Berlin , erscheinende
8 . Auflage von Luthers Werken von I) . Buchwald u . a . ist
um einen weiteren , den 5 . Band , vermehrt . Dritte Folge :
Predigten und erbauliche Schriften I . (2 .50 , geb . 8.25 .)

Allerlei
Nur Wasser . (Gespräch im Eisenbahnwagen ) . „Was , Sie

trinken nur Wasser ? " — „ Nichts als reines , frisches Wasser,
ohne Mikroben , das kann ich Ihnen sagen !" — „ Ach gehen Sie
Nur Wasser trinken ? Das ist doch ungeniein schwächend !" —
Schwächend ? Das Wasser ? Glauben Sie denn , junger Mann ,
daß die Stiere ihren Durst mit Malaga löschen ? Und doch ,
wenn Sie einen Rippenstoß von ihren Hörnern erhalten , den
können Sie fühlen , nicht wahr ? Und die Löwen in der Wüste ?
Trinken die etwa Champagner zu ihren Mahlzeiten ? "

Verantwortl . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen .

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
(Soweit bet Druck de» Blatter festgestellt .)

Am 8. August (7 . Sonntag n . Trinitatis ) .
Stadtktrch» > N,9 Uhr, Hofd . vr . Frommet.

10 Uhr, Stadtpsr . R pp .
Klein « Kirche: 10 Uhr, Hof >. vr . Fromme!.

6 Uhr, Stadtv . Scheel.
Aohannesktrch « : s Uhr, Etadlpfr. II. Brückner .
« hrtstuSktrche : 1« Uhr, Stadtpsr. Rohde .
Karl -Wilhelm -Schul« : ^ 19 Uhr, Stadtpsr. W-tdemeler .
Gemetndiyau « Blücherflraste: >/, 9 Uhr, Stadt ». Scheel
Dtakonisienhauskapell », io Uhr : Pfarrer Katz. — Abendr : h,8 Uhr :

Monatimsfionj stunde, Missionar Knobloch.

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Bereiurbanr Adlerstraste 23 . — Bo « 8. bi » IS August .

Sonntag , S Uhr: Jungsrauenverein
5 Uhr, AbendgolteSdtenft, Stadtm . Lieber.

Montag , 8 Uhr : Gebetstrude für Frauen.
Dienstag , 8 Uhr : Nävadend de» Jang ' r uinverein ».
Mittwoch , Uhr : Allg. Btbelstunde , Stadtm . Wahl, Predigt - Ausgabe

Christlicher Beretn junge « Miln » ««, Kreuzstrabe 23.
Sonntag , abend » 8>/, Uhr, gesellige Zusammenkunft .
Dtenttag , >/zS Uhr : Männerbtbelftunde .
Donnerstag , 8 Uhr : Christliche Bäckervereintgung .

>/,9 Uhr : Bibelbesprechung de» Hauptverein ».
h,9 Uhr : Bibelbesprechung der Jugendabteilung .

Die RLumllchketteu de» Christi . Verein» junger Männer sowie diejenige»
de» Jngendperein » find jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet. Zum Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Feste and Konserrnzen :
Sonntag , 6 . August , 2 Uhr , Kinderschulfest in Teutsch -

neureuth . Festprediger Jnsp . Steinmann . — Sonntag , den
k8. August , Jünglingskonferenz für die untere Hardt in
Leopoldshafen . Text : Matth 5, 17— 21 .

Eine Wette . Die Verkäuferin eines der vornehmsten
Warenhäuser bezweifelte einem Reisenden gegenüber die Echt¬
heit des vorgelegten kornblumenblauen Strickgarnes , und es
kam daraufhin eine Wette zustande , dahingehend , daß der
Reisende eine Schlittenpartie zahlen müsse , wenn das Garn ,
welches mit Seife und Soda gewaschen und dann ein ganzes
Jahr lang Licht und Luft ausgesetzt werden sollte, während
dieser Zeit seine Farbe verändere . Im andern Falle habe die
Verkäuferin die Kosten der Schlittenpartie zu tragen . Die Wette
ist ' inzwischen zum Austrag gebracht worden . Das Garn hat

trotz dieser Prozedur seine Farbe tadellos behalten , und da die
Verkäuferin sich weigerte , die Kosten zu tragen , hat der Reisende
auf Erfüllung geklagt. Es dürste nun überraschen , daß der
Reisende mit seiner Klage abgewiesen worden ist und zwar
deshalb , weil nach oberrichterlicher Entscheidung eine Wette
ungiltig ist, im Fall der eine Teil schon im Vornhinein positive
Beweise für seine Behauptung in der Hand habe, und in diesem
Falle handle es sich um Negergarn , welches, wie der Ge¬
richtshof sehr treffend ausführte , allgemein als vollständig
farbecht bekannt sei.

Ouitttmg des Bad . Landesvereins für Innere Mission .
Seit 1. Januar 190b sind etngegangen: Jahre » betträge : dch. Ee 'r.

Koch v. Frl . Gr .-Badm 100 .—, dch. Etadtpf .Achtnich 29 Bettr . a . Mannh . 88 .— ,
dch. dens . de»gl . 2<>.—, dch. Psr . Günther -Letbenst. 1 B -itr . a . Bez . Asel»h. s
1994 8.—, dch. Fr . P - of. Conrad Bei r . s. 1 Stadtpf . Sievert -Lad-nb. s. 1994
3.—, dch. Psr . Barr -Rohrbach 1 Beitrag a. Be, . Sinrh . 8.—, dch. Pf >Walther
10 Bettr . a . Be, . Boxb. f. ISO» 80.—. dch. Pf . Fingado -A,el »h. 21 B ttr . - .
Be, . Epp . 8«.—, deigl . 28 Frenndesbeltc . 28 .—. dch. Ps . Gürther -L iben8.
12 Bettr . f. 1995 a . Bez. Adelrh. 88.—, dch. Stadtpf . Kästner 1 B -Iträa - f.
1995 a . Gern »b. 88.—, dch. Pf . Hanb -Eandh . B .-itr . v . Ps . Nadler s. 19,4
».—, dch. Fr . Echäser-Wüserd. Frennve »bettr . f . 1904 1.20, dch. Sek». Koch
60 Bettr . s. 1995 a. Karl »r . -Stadt 198.—, dch. Psr . Echmitthenner-HeinSH .
21 Bettr . f . 199S a . Be, . Necka>btschof »h. 88 .—, dch. deas . 8 Friu :de»bestr.
8.—, v. Stadtv . Renner K. Bettr . f . . 985 8—, dch. Pf . Brandt -Jllenau 12 Bettr .
s. 1995 o. B,z . Rheinbischofsh. 88 .—, dtsgl . 8 Freunde »bet,r . 8 .— . dch. Psr .
Bcaun .H-dde»b. 7 Bettr . f 1994 v. Bez . Nickargem. 18.—. de»gl. 4 Bettr . s.
t995 11.—, dch. denselben v. Pf . K .-Haog 1 — , dch. Dtvtsion»>Pfr . Schäfer -
Fretbu g 89 Beiträge v. Bez . Fretburg f. 1995 188 .—, dch. dens. 8 Freundei -
dettr . 4.—. An Geschenken : dch. Pf . Ft » gado-Adel»h. v. Fr . Gr .-Adel»h.
2.—. de»gl. v. 1 Fr . Keller-Jttl . 59.—, dch. Nif. tzerrmann -Wilferd. « . Ung.

i 5.89, dch. Pf . Schmiavenner -HeinSH. a. d. Ztwmero -St .ft . Rappen . » 5.25 ,
dch. Kirchen - u. Voikidl . an Ltebe » gaben 174.45. An Ktrchenkollekte « :
dch. Dekan Krieger -Brötz a . d. io . G -m . d. D«özese Pfor,h . 346 11, dch. Pf .
Eberle L. Kenz . u. Herbolzh. 12 81, dch. Del . Reimold a 11 Gem . d. Diöz . se
Epp. 132 .19, dch Pf . Braun -Heddeib. v . Brettenbr . s. 1984 4.89, de»gl . sür
1995 a . Schalt ». 8.—, de»gl , a . Hedde » b.-Bromb . 18,4t , dch Pf . vr . Kern a .
d. Kirchgem. N ckla»h. 7 .—, a . Höh-seld 19.—. An Bortrag » kollekten >
dch. Ps . Degen - . St . Georgen 35.—, Vtlltng . 29 .—, Donauesch. 22 .—. Furt -
Wangen 19.71, Badst.- Dr>schkl. 21.88, Rappenau 12 —, Sietntf . 918 , Rohib .
7. -7, D -trb . 19.42, Hoffenh. 12.—, Kirchardt 89.29, Einih . 89. - , Dühren
11.25, Eschelb . 18. 11, W .ing. 89.59, Plankk . 29.—, Rohrb. b . H -Idelb . 29.— .
Gondelsh. 19.—, « trchh . 27. - . Schwitz. 39.- , Brühl 7.85, Hetdelb. 8.—,
Blank-nl. 5.59, Snlzf -ld 29 41, Münzesh . 28 .—.

Dankend qnittieit der Rechner ! Th . Koch, BeretnSsekretär.

Liebesgaben .
vom 29. Juni bi » 8. Juli 1995 find nachfolgende Gaben eingegangenr
Basler Mtsston - dch. Htlssaftl . « »kani Hedwig Sch. - .89 , dch. Stadtpf .

Ziegler H. M 5.—, Ung. —.39, dch. Jnfp . Diemer H . B . 2 .— .
Mtsstoa in Jrraet ! dch. Hilftgnl . A »kant Ung . 2.—.
Gostner Mission : d. Verein f. J mern Mtsston A v . (Herienstr . 82) 47.—.
Brtt . Bibelgesellschaft ! d. Ber. s I . Mtfsto » A. B . (Herrenstr . 82 ) 8.—.
Sudon -Pionter -Mtsston : d. Ver . f . I . Mission A. B . (Herienstr . 82) 5.59.
« diaa -Jnland -Mtsstoa : d. « er. s. J . M>sion A. B (Herrenstr . 82) 5.—.
SüdweN -Asrlka -Mtlsto« : d. » er s. I . Mtfston A. B . (H-rt -nftr. 82) 8.- .
Eeemannomtssion : d. V-r s. J . Mtfston A B . (Herrenstr . 82) 1.—.
Asrtk. Mtsston : d. Ber. f. I . Mtfston A . « . (Herrenstr . 82) 1.—.
Bettdergemeind » Neuwied : d. Ber. s. J . MissionA . B . «Herrenstr . 82) 2.—.
Stnnbtften in Nutzland : d. » er. f. I . Mikston A. B . (Herrenstr . 82 ) 1.— .
Burcnwatsenhaus u. Waisen ! d. « er. f . I . Mtfston A. B . (Herrenstr . 82 )

22.19, dch. Pr . Henmann -Wtlserd. a . d. Klingel». 1.—, v. G . U . 2.—, Ehr .
Z . 3 — A Z . 2 .- .

Peggaut d. Fr . W Langguth Werth . Un, . 5.—, I 3.—, dch. Jnsp. Diemer
L. 3.- . d. Frl . O. Rttzmann 19.- . da>. Ps . ZIPle-Bondelsh . Fr . Pf . 2.- , dch.
Stadtpf . Ziegler Una. 2 .—, dch. Pf . Schw Ickert -Srahen v. 5 Geb. in Graben
8.59, ich . Stadtm . Wahl v. Lokom . Pf . Sch. 1.— .

Polmbach : dch. Vf. Schwelckert-Graben d. G -m -ti.sch. Graben 2.—.
Nlrmentsch « Waise « : dch. Ps . Hofhein,-Schatlh v. d. Konfirm . 8.— ,

dch. Ps . Wolfhard - Bischofs, a . d. Gem. B . 2.—, dch. Ps . Schwetckert -G . aben
v. 2 Geb. dort 2 59.

Mannh . Monatsblatt (Diakonisse »- .) dch. Verein s. I . Mission A. B.
Herrenstr 189 .

« aisenhan » u . Krüppelhei « Zell t. W : dch. Ps . Weutz-Kntel . —.59.
Svangelisatto « Italien ! d. Per. s. J . Mission A . « . (Herrenstr .) 29.—.
Evangelisation Spanien r h. Ver . f. I . Mission A. B . (Herrenstr .) 59.- .
Mädchen- und Franc »heim Brette « r d. Verein f. I . Mission A. B.

(herrenstr .) 5.—.
Schwa « , acher Hof : Verein s. I . M-ssion A. B . (Herrenstr .) 5.—
Bwetschwtngh » « nsiatte « , » er. f. I . Mtfston A. B . (Herrenstr .) 14 .—.
Shrtsches Watsenhaus : ich. Eo . Psarramt Wolsenw. a. Kirchenkollekle

8.15, dch. Ed. Kiia -Wtcil . v. versch. Geb. 48 —, Werls. L . in Mühlh . 4 .- ,
dch. d,ns . v. Fr . Witwe U. tn Wall ». 1.—, Fr . Leh :. W «n Schatth . 8 —,
Fr . Ww. Z 3 —, Karl R 1.—, Jak . Echr. 4.—, dch. Ps . Echwecknt -Graben
5.—, dch. Ps . Wentz -Kn el. —.59, Eo . Psarramt B oa« . 1.25 .

Ba » . Landes »» :«!» s. Inner « Mission : dch. Pf H senr,ffer-Meist :,th.
v. Tocob. L . 2 89.

Hardthaus : dch. Pf . Schwetckert-Brabcn d. 2 Gebern 4.—, dch. Psr.
We>tz-Kntel. 8 —.

Jbtotenansialt Mosbach : dch. Pf . Spengler -Nött. v. Gem . N. 19.—,
Ad . Sch. 2 .—, dch. Ps . Schäfer-Großs . Fr . Peter B . 2 .—, dch. Ps . Braun -
HeddeSb Pstnastkoll. a . Bommenth. 24, —, de«gl. a . Gatb . 8.29, dch Stadtps .
Miihlhävster Ung. 1.—. dch. Ps Herrmann -Wtlse d. a . d. Klingeld. 1.—, H .
A . Z 8.—, dch. Ps Haseuieffer-Me ssenh. v. PH. A . H. 8.—, Fr . St . Witwe
2.—, Post , g H. W . 8.— , dch. Pfarramt Höchst. , . And. a. e. entschl . Sonn -
tagischül. 2.—, dch. Pt . Schwelckert-Giabt » 2.—, dch, S .adlpf . Rapp v. E. E.
5, —, dch. Pf . Wentz -Sniel . 2.—, dch. Ps . Kupper -Ktppenh. Elnzelgiden a. d.
Gemeinde Kippeuh 28.88.

tspNeptischen -sttasialt t« Kork : dch, Pf . Hafenreffer -Metssenb . Gem .-R.
H. G . 8.—, Postag . » . W. 2 .—, Fr . St . Ww. 3 .—, K. W. 2 .- . dch. Stadtpf .
Mühlhäuber v. L . 1.- , Fr . M . 5.- , 0r . M . 5.- .

Allen Gebern her, !. Dank ! Th . Koch, Bcrein»s«kre:är .
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Mmthah« der Ev»ng. Ilakmilsemnilalt Zürlsnihe.
Infolge baulicher Erweiterung der Diakoniffeuanstalt wird dar MarttzatzauS am

s . August aus den bisherigen « Lumen Lecpoldstr. 22 . in einen Neu da >, Sofienftr . SS
(neben dem DiakoniffenhauS), «erlegt. Dar Marthahans soll zu kürzerem oder längerem Auf¬
enthalt von Dienstmädchen, Ladnerinnen , Stützen und dgl . dienen, welche daselbst Kost und
Logir in verschiedenen Preislagen finden. Auch wird ein MirtagStfich ohne Wohnung oerabsoltt .Da daS Marthahaus ferner die Vermittelung von Stellen besorgt, so werden die
Herrschaften ersucht , sich dieser Gelegenheit tu der Sprechstunde der leitenden Schwester von8—12 nnd von 2—S U ; r z» bedienen. 893S

Christian Zillib Nachf. , Mannheim, kZ , 2 a
Lvang . Buch - und Kunsthandlung,

empfiehlt sich hiermit bei Bedarf von christlicher Literatur , Bildern , Statuen in Elfenbeinmaffe,Marmorkrenzen und i ergl. Kataloge gratis . 8 LI

Solbad Rappenau .

neu ««»aut , ans sonniger Anhöhe, in unmille barer Nähe d nnt . dem Protektorate I . Kgl.
Hoh. der Groiherzogin Lotse von Baden stehenden neuen „ Eophte-Lrisen -BadeS", 2 Minuten

vom herrlichsten, fchaltigeu Hochwald nn > 7 Minuten rom Ba nh s entfernt .
Hohe , lustige , vollständig neu möblier «« Zimmer m «e Berauda .

- « ute , bürgerlich « Küche. - -
Pension von Mk . SSV bis « SO , je nach Ansprüchen und Wahl der Zimmer .

Besitzerin : Lina Braun .

Lustkurort und Sommerfrische , an der Bahnlinie Hetdelberg-Meckerheim-Hcilbronn.
2S8 m üeer dem Meere. 8 :64

ir I rdiiii ^

Ist ilv» dost« dsumwolloao Llnlvll - , kSvIcsI- u 811vllgsi'n .

XtzKtzr- OIaiir -ZlieliASiii , X^ r-^ üII ^arn
Nllk In itkasok - , liotit - llllii Illktsolitsn fllkbsn 8614

8710

Lost« nnä dill . Sorugsgnollo kür

'SSimkeaeni -
ÜLusoäaunon, L »Ibäau»sn , kor -
mos» - Daunen , sovis kür »Ilo

»näorn Sorten Lvtttoäern .
— Usus Lsddksäsrii —

i kkä . O.SO, 8.7S, 1.2S.
8s .11) äsiissi »—

» i kkä . 1.SO, 1.7S, L.S0.
Rupck - n . SLsssksäsril
ä kkä . 2.- , 2 .50, S.- , 3.50, 4.- .

— Okumsii > »
L kkä . L.7S, S.SV, 4.- , 4.7S, S.SO.
Vei -sanä krautzo. Sarautiv 2u -
rüoßoadme »uk meine Losten .
Last tägl . änerkennungsscbreid .

kroddn u. kreislist « dostentrei .

Gesucht ein fleißige», zuverläsftgiS Mädchen
tllr Alle » in eine Fabrikantenfamilie aus dem bad .
Schwarzwald . Ewige Kenntnisse im Kochen ec-
wüascht. Sohn L<>—so Mk. viertel,ädrlich. 8SSS

Offerten an Frau Oberlehrer » tllha -z, Ka :»-
ruh «, Waldhornftr .

Streng reelle und dilllaste Bezugsguellei
I » mehr alg ldovo « Familien im GebraucheI

Känsvtvätzrü ,
Säntedannen , Schwanenfedern , Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bctlsedcrn und Daunen .
Neuheit und beste Reinigung garanttrtl Gute ,
Pretrw . B - ttsedcrn p. Pfund für 0,80s1 G >; i .e».
Prima Halbdauneu I .eo ; t,so . Polarfedern -
halbweiß s , weiß S.SO. Eilberloelße Gänse « und
SLwanensedern » ; S.l-o , 4 ; S. Schi chinesische
Ganzdaunen i,so ; ». Polardaunen » ; 4 ; d Gl
Jeder belleblae Quantum zollsrcl gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme auf unsere Kosten I

kö6der L 6o.
« '"-

.!.
°L, ^ ^ >

DM - Pr » bev u « PretrUsten . auch Über
, tokr » s . vette » kostenfrei . Angabe k
^ für ^ eöernproben erwünscht i I

) . hiller, Uhrmacher,
« karlrruh «, KiIWik U.
empfiehlt in retcher « ulwatzl

D « fche « - und
sowie

OolVware « in bekannt gnt », Qualttik
, u »iSiaRe» Preisen

UstPeusOtNstonweriru«ms» Vesteaul - eftth«

Gettüfiel 1SV57
(Lebende Ankunft wir - garantiert .)

Leghühner , s Ml . alt , best Winierleger , schönste
Rasse , >Stamm (20 Hühner 1 Hahn) 88 Mk .

Grast « Ente » , IS Eiiick S« « k. 895
Grast « Gänse , s Stück so Mk.

Aller sraedlsre! nach j. Bahnftation . Nachnahme

A A . Glaser inHnndsseld , Kreis Oels . D

eaxmen Schreinerletzrlmg sucht wart Kehr ,^ Schreinermeister in « rosteicholzhet « bei Ober¬
schiffl-nz .
Ein « chretuergeselle wirb für dauernde Beschallt

gang gefacht.
Karl Fest», Schreinermtister , « rosteicholzheim

Amt Oberschefflen ,

lLrrelio zum 1. September oder 1.Oktober wegen
lVUltze Erkrankung ber Köchin älteres , gut em¬
pfohlener Mädchen für die Küche oder einfache «
K- chfräulein. Gehalt SO- 85 M .rk monatlich. —
Aushilfe für die Küche auf sofort gesucht . (8955

Gräfin Hohenthal , « roztngen .
Sin braves , fleißiger Mädchen , w lches alle

häuslichen Arbeiten verrichten kann, wird Per
I . September , u kleiner Familie gesucht .
8SL7 « . Dratz , Karl sruhe , Akademieftr. 4» I .

(Lin braves , fleißiges und willige» Mädchen ,
da» ia allen häuslichen Arbeiten bewaaderr t»

und schon gedient hat, auf spätestens IS . Seplembe
in Dienst gesucht.

Gute Behandlung . 2 » Mal ! MonatSlohn und
Reisesergütung Offerten mit ZeugniSadschrtften an

Frau lstofa Merkel , KaufmannSgLttin , Zell im
Wtesental, Baden .

iür jetzt oder später ein tüchtigerPpesUkts » Mädchen für Küche und Hausarbeit .
Frnsra . v. « enschen, Mannheim --« »?,rthal .

auf 1. Oktober oder f -üher ein tüch« » estktlsS fteundliche» Kindermädchen ,
da» Nahen und Bügeln kann. Meldungen an f8848

Fr au Nfr . » an «, « »fingen , Amt Konstanz
gsuf 1. Oktober wird ein edano. Mädchen sür

Küche und Hausarbeit nach Offenburg gesncht.
Nur Mädchen mit guten Zeagutfiin wollen sich an
die Exped. d. Bl . wende« unter F . 100. 8S8L

g-sunde» Mädchen , am
_ liebst, dom Lande, von Kaufmann«-
somkte (Bodeasee). Frdl . Behandlung . Gelegenheit
zum Koch »lernen. 89l8

Offerten an die Exped. d. Bl . unter G . 8.
eine Ladnerin im Alter von 18— 2i

_ Jahren au» ebrbarer guter Familie f.
« oud torei - «nb Kolonsalwarengeshäst . Fa -
wtllenanschluß. Photographie u . ZeugniSabfchr. , u
richten an die Exp :d . d. Bl . unter Sch. SO. 89S8

Gesucht ein brave,.

Gesucht

Ein einfacher fleißiger Mädchen gesucht sür alle
häuslichen Arbeiten. 8919

Näheres Frau Kreber , Karlsruhe , L -nzftr. 1,
1. Stock . Nächst der Hirschbrücke .

Justitnt Scheu -Hörttrich ,
Bensheim a . d . Bergstr

Gründlich« Anleitung iw Haushalt , Küibe , Ha d-
arbeiten, Gelegenheit ». Weiterbildg. i . W ffeusch.,
frd. Sprachen , Mnfik. E genes Hau» m. gr. RLunen .
Beranda und Garten am Hause. Beste Res
Näherer und Prosp . d . d. Vorst. 8921

Gib . Stütze , . 1. Sept . In all. Hän« l. geübt, s
kl . HanSH . ohne Kind, bei vollft. Familienanschl, ß
gegen miß . Honorar . 89ä2

Näheres d. F -a« R , Freiburg Ladwlgstr. 28 .

für sofort, spätestens bis Ende Sep -
lUets »» »», » tewber , in ein guter Ha iS nach
Pforzheim ein tüchtiges Mädchen , da» dürgerliq
kochen kann nnd HrnSarbeit üdernimml. Eben¬
daselbst etn Zimmirmädchen , das schon In gutem
Hanse gedient Hut. Bet - ntp .'echenwn Leistungen
hoher Lohu, dauernde Stelle 89SS

Offerten an Friedrich Vötter , Psorztzetm ,
Belsortstr . 10 .

für sosort oder 1. Ok ober ein durch -
gyOsllUsl , uve,lässt, -» Kindermädchen ,
da» dügeln und gnt nähen kann, zu einem s jährigen
Junge «. 8SS3

Oberst v. Fritz . Lffenbnrg i. B , Wilhelmstr. 8

Verlag u . Expedition : Evang . Schriftenverein , Kreuzstr 2 .1 , Karlsruhe . —Drucks Buchdruckerei Fidelitas (E . G . m . H ), Karlsruhe
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